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Thorn, 3. Januar 1906. 
Wochenrundſchau. 


Im kommunalpolitiihen Leben unſerer 
Stadt war in dieſer Woche ſcheinbar eine tiefe 
Ruhe eingetreten; aber nur eine ſcheinbare. 
Stille vor dem Sturm könnte man ſie nennen. 
Unter der glatten Oberfläche wogt es bereits 
gewaltig. Fern jedem profanen Auge und 
Ohre ſitzt die Kommiſſion, die mit der Vor⸗ 
beratung der Eingemeindungsfrage betraut 
wurde. In kurzer Zeit ſoll ſie ihre umfang⸗ 
reiche Arbeit vollendet haben, und dann werden 
unſere Stadiväter über eine Frage zu beraten 
haben, wie fie ihnen einſchneidender für das 
Wohl und Wehe unſerer Stadt ſeit langer 
Zeit nicht vorgelegen hat. Wer übrigens 
glaubt, daß die genannte Kommiſſion 
allein ſich mit der Eingemeindungsfrage 
beſchäftigt, der irrt ſich ganz gewaltig. Nichts 
wird gegenwärtig in der Bürgerfchaft, fo eifrig 
und gründlich diskutiert, wie die bevorſtehende 
Vergrößerung unſerer Stadt. Die Optimiſten 
erhoffen von ihr einen gewaltigen Aufſchwung 
unſeres Gemeinweſens, die Peſſimiſten ſtöhnen 
ſchon jetzt über die Erhöhung der Steuern, 
die ſie von der Eingemeindung befürchten. 
Ob Hoffnung oder Furcht ſich erfüllen wird? 
Vielleicht beides. Daß durch die Ver⸗ 
einigung beider Gemeinweſen ein hinderlicher 
Widerſtreit der Intereſſen beſeitigt werden wird, 


gemeindung der Ausgabeetat Thorns eine 


Erweiterung erfahren wird. Hoffentlich gelingt 


es, wie der 9 


liegt ebenſo auf der Hand, wie daß durch die 


err Oberbürgermeiſter in der 


letzten Stadtverordnetenfigung ausführte, die 


Mehrausgaben zu decken, ohne die Steuer⸗ 
ſchraube ſtärker anzuzichen. Auch in unſerem 
Nachbarort Mocker ſteht man naturgemäß der 
Eingemeindung nicht gleichgültig gegenüber. 
Am nächſten Mittwoch wird dort die Gemeinde⸗ 
vertretung tagen und dann wohl endgültig 
die Bedingungen formulieren, unter denen die 
Vereinigung erfolgen ſoll. Hoffenttich kommt 
es zwiſchen Thorn und Mocker zu einer beide 
Teile befriedigenden Einigung. 

Der neue preußiſche Ekat iſt nun ver⸗ 
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öffentlicht. Was er Thorn gebracht hat, 
teilten wir unſern Leſern bereits mit. Viel 
war es nicht, aber wir find doch auch nicht 
ganz von dem Goldſtrome, den er über das 
Land ergießt, ausgeſchloſſen worden. Was 
uns der Etat nicht brachte, das konnten wir 
uns bereits vor längerer Zeit ausrechnen: 
die zweite Weichſelbrücke. Ein Jahr lang 
haben wir nun wieder Zeit, immer wieder auf 
die unbedingte Notwendigkeit des Brückenbaues 
hinzuweiſen. Und wenn im nächſtjährigen 
Etat noch kein Poſten für die zweite Weichſel⸗ 
brücke erſcheint, was leider zu erwarten iſt, 
ſo werden wir weder die Geduld noch den 
Mut ver! eren, ſondern emſig nnd unabläſſig 
weller an der Verwirklichung des Planes 
mitarbeiten, der unſere Stadt mit einem 
Schlage ein gewaltiges Stück vorwärts bringen 
wird. Vielleicht gelingt recht bald dem neuen 
„Broß-Thorn“, was bisher über unſere 
Kraft war. 


Aus den Erfahrungen eines 
Tierbändigers. 


Der bekannte Löwenbändiger Hamburger, 
der in der Dreſſur wilder Tiere Hervorragen⸗ 
des geleiſtet hat, bietet durch intereſſante Be⸗ 
richte über die Methode ſeiner Dreſſur reiches 
Material für einen Artikel, den „The London“ 
veröffentlicht. Ein Tier zähmen, d. h. nach 
ſeiner Meinung ſo viel, als es überreden, daß 
der Menſch der Stärkere von beiden iſt und 
daß es keine Macht beſitzt, ihm zu ſchaden. 
Mit Gewalt vermag man kaum ein Tier zu 
dieſer Überzeugung zu bringen; vielmehr iſt 
eine lange ſorgfältige Vorbereitung, dann eine 
allmähliche Gewöhnung an den Drejjeur und 
ein ſtarker perſönlicher Einfluß, in dem das 


Genie des Tierbändigers beſchloſſen liegt, von 


nöten. Nichts ift verfehlter, als einen Löwen 
durch Hunger gefügig machen zu wollen. Der 
Löwe wird gut ernährt, und zunächſt dient kein 
anderer Gegenſtand dazu, ihm die erſten Be⸗ 
griffe von der Sinnloſigkeit ſeines Tuns bei⸗ 
zubringen, als ein einfacher W der Stuhl. 
Der wird mit großer Vorſicht in den Käfig 
geſtellt. Mit einem Satz ſtürzt ſich das wütende 
Tier auf ihn, und in einem Moment iſt er zer⸗ 
trümmert. Am folgenden Morgen ſteht ein 
neuer Stuhl da und erleidet dasſelbe Schickſal. 
Tage reihen ſich an Tage, ein Stuhl folgt dem 
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Da endlich dämmert in dem Löwen 
daß ſeine Mut nutzlos iſt. 


andern. 
das Gefühl auf, 

Der Stuhl iſt ewig. 
er ſich zum erſten Male nicht auf den Stuhl 
ſtürzt, hat der Dreſſeur ſeinen erſten Sieg er⸗ 
rungen. Nun wird das Tier durch ein Nar⸗ 


An dem Tage, an dem | der Menge vormachen ſoll. 
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einer beſtimmten Stelle ſtehen zu bleiben. Ganz 
langſam lernt dieſer dann die Kunſtſtücke, die er 
Am leichteſten 
wird ihm das Überſpringen von Hinderniſſen; 
aber alle ſchwierigeren Produktionen ſind ihm 
nicht anders beizubringen, als wenn er vorher 


kotikum in einen tiefen Schlaf verſenkt und | durch Betäubungsmittel in Schlaf verſetzt und 


während es bewußtlos daliegt, mit ſtarken 
Ketten an die Wand gefeſſelt. Wenn es wieder 


während des Schlafes mit Ketten wehrlos ge⸗ 
macht worden iſt. Dann bringt man den 


erwacht, dann ſitzt der Bändiger ſelbſt auf dem] Wüſtenkönig durch häufige Einübung dazu, 


Stuhl im Käfig. Mit einem dumpfen Gebrüll] daß er erlernt, 


das Gleichgewicht auf einer 


ſpringt der Löwe vorwärts, die Ketten ziehen [Kugel zu halten, auf einem Wagen zu ſitzen 


an und legen ſich ihm um den Hals, ſo daß er, 
faft erwürgt, den Sprung aufgibt. Acht Tage 
lang ſitzt der Mann jeden Morgen früh un⸗ 
beweglich auf dem Stuhl, und das Tier macht 
nutzlos ſeine verzweifelten Anſtrengungen. 
Schließlich ſpringt es nicht mehr, wenn es die 


ing Geſtalt ſieht, und iſt ruhig. Nun wird | Wagnilfe, 


er Löwe von den Feſſeln befreit, und der 
Bändiger tritt zum erſten Male dem Tier gegen⸗ 
über. Er wagt ſein Leben; vielleicht 
ſitzt ihm in dem Moment, da die Tür des 
Käfigs ins Schloß fällt, das Untier an der 
Kehle und zermalmt ihn mit ſeinen Tatzen; 
aber er tritt ohne alle Waffen bei ihm ein. 
In der einen Hand hält er den bekannten 
Stuhl, in der anderen eine einfache Heugabel. 


und ſich auf einer Schaukel zu wippen. Eben⸗ 
ſo kann ihm nur durch Gewalt das Offnen 
der Kinnladen beigebracht werden, zwiſchen die 
dann der Dreſſeur ſein Haupt legt. Aber wie 
leicht können die Rinnvacken zuſammenklappen, 
uud es iſt deshalb eines der gefährlichſten 
wenn der Bändiger dieſen Coup 
ausführt. Wenn 

gefeſſeltem Zuſtande 
das Kunſtſtück auszuführen, dann werden ihm 
die Feſſeln abgenommen, und es gehorcht ſeinem 
Herrn. Denn nun tritt das dritte und ent⸗ 
ſcheidende Moment bei jeder Tierdreſſur in 
Kraft: die beherrſchende und fascinierende 
Energie des Menſchen, der das Tier in ſeinen 
Bann zwingt. Am leichteſten fügt ſich der 


Um die Bruſt trägt er einen breiten Harniſch | Löwe dem jtärkeren Willen ſeines Bändigers, 


von Stroh, an dem die Klauen des Tieres am 
beſten abgleiten. Den Löwen läßt die unge⸗ 
wohnte Erſcheinung erſtaunen; wagt er dann 
etwa einen Sprung gegen den vorgehaltenen 
Stuhl, ſo gleitet er von dem Stroh ab. Der 


und beſonders bei Löwinnen entwickelt ſich ein 
gewiſſer Sinn der Dankbarkeit und der Zu⸗ 
neigung; ein Beiſpiel für die Aufopferung einer 
Löwin ift die Errettung der Löwenbändigerin 
Pinka in Boſtocks Zirkus in St. Louis, die 


Dreſſeur darf, ſelbſt wenn ihm der Angſtſchweiß | nur dadurch vor dem Angriff eines Löwen be⸗ 


auf der Stirn ſteht, 
noch einen Schritt zurückweichen. Er ſtößt die 
ſtumpfen Spitzen der Heugabel gegen die Naſen⸗ 
löcher des Löwen, 

lichſte Stelle trifft; dann zieht ſich der Löwe 
mit einem dumpfen Gebrüll, das diesmal nicht 
von Wut, ſondern von Schmerz herrührt, zu⸗ 
rück. Hat er dieſes Experiment mehrere Male 
wiederholt, dann erkennt der Löwe in ihm 
ſeinen Meiſter und läßt ſich ſeine Anweſenheit 
gefallen. Aber das iſt nur die notwendige 
Vorbedingung, nach deren Erfüllung die eigent⸗ 
liche Dreſſur erſt beginnen kann. Der Löwen⸗ 
bändiger kümmert ſich nun ſorgſam um die 
Pflege des Tieres; er ſelbſt reicht ihm die 
beſten Biſſen und iſt möglichſt viel um ihn. 
Durch ein vorgehaltenes Stück Fleiſch gewöhnt 
er den Löwen daran, ihm zu folgen und an 
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Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Von Namen und Ereigniſſen. — Algeciras. — 
Die „ſicheren Quellen.“ — Die Erkrankung des 
Staatsſekretärs Freiheren von Richthofen. — Das 
Blaubuch unſerer Handelskammer. — Rück⸗ und 
Ausblicke. Die Meunier⸗Ausſtellung. — Das 
„Denkmal der Arbeit.“ — Adolf von Menzel im 
preubiihen Etat. 

Es iſt etwas Sonderliches um den Klang 
von Namen, die mit hervorragenden Ereig⸗ 
niſſen in naher Verbindung ſtehen — nie vor 
dem beachtet, haftet ihnen faſt über Nacht die 
Weltberühmtheit an und kennt ſie jedes Kind. 
Wenn heute jemand auf die Frage: „Wie 
denken Sie über Algeciras?“ ant⸗ 
worten würde: „Was iſt denn das eigentlch?“ 
ſo würde man ihn mit Blicken betrachten, die 
ernſtliche Zweifel in ſeinen Verſtand ſetzen. 
Was war uns vordem Algeciras? Ein kleines, 
miekriges ſpaniſches Hafenſtädtchen, dem die 
Touriſten möglichſt weit aus dem Wege gingen, 
da nix, rein garnix dort zu holen war, und 
welche Hoffnungen und Befürchtungen knüpfen 
ſich plötzlich an den Ort, der in allen Welt⸗ 
tellen und in allen Sprachen genannt, gedruckt, 
beſchrieben wird! Ja, Hoffnungen und Be⸗ 
fürchtungen in reicher Fülle! Namentlich unſere 
kaufmänniſche und induſtrielle Welt befindet 
ſich in ſchwankenden Zweifeln über das Ergeb- 
nis der Konferenz, und wenn man hier und 
da herumhört, ſo vernimmt man öfter die 
Meinung, daß dem Frieden nicht recht zu 
trauen iſt, als die entgegengeſetzte Auffaſſung. 
Natürlich ſpielen die „ſicheren Quellen“ wieder 
eine große Rolle; der eine überliefert die be⸗ 
denklichen Anſichten eines redeluſtigen Miniſters 
über die nächſten Ausſichten der Weltlage, der 
andere hat von noch höherer und verantwort⸗ 


licherer Stelle die unbedingte Verſicherung er⸗ 
halten, daß gerade in letzter Zeil ein fried⸗ 
licherer Wind wehe. Und nun kann ſich jeder 
das ausſuchen, was feinem Temperament ent⸗ 
ſpricht, was nicht hindert, daß die, welche das 
vielgenannte Weißbuch beſitzen, es doch ganz 
eigentümlich und nachdenklich betrachten. 
liegt es neben mir auf dem Schreibtiſche, das 
dünne, weiße Heft mit dem Titel in deutſcher 
Schrift: „Aktenſtücke über Marokko“, und 
man kann ſich allerlei Gedanken nicht erwehren, 
ob dies ſchlichte Büchlein vielleicht auserſehen 
iſt, für die Sammler ſpäter einen großen Wert 
au 3 als Beginn welthiſtoriſcher Er⸗ 
eigniſſe. 8 

Jemand, der auf das genaueſte Beſcheid 
wußte auch in den kleinſten Einzelheiten, die 
in Algeciras zur Sprache kommen werden, er 
wird jenen Abmachungen und Vergleichen nicht 
mehr folgen können: der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Oswald 
Freiherr von Richthofen, der von 
ſchwerer Krankheit befallen wurde, die kaum 
noch Hoffnung gewährt, daß ſein Leben uns 
erhalten bleiben wird. Fünfzehn Jahre ver⸗ 
waltete Frhr. von Richthofen ſein ſchwieriges 
Amt, das an die geiſtige Elaſtizität wie an 
die körperlichen Kräfte die umfaſſendſten An⸗ 
ſprüche ſtellt, und man erzählt ſich in unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß Arbeitsüberbürdung der 
Grund zu der plötzlichen Erkrankung geweſen. 
Ruhige Stunden mag's für den Staatsſekretär 
während der letzten Dezennien nicht viele ge⸗ 
geben haben, und oft mußte die Nacht zur 
Hilfe genommen werden, da der Tag nicht 
ausreichte. Daneben Beſuche und Beſuchs⸗ 
empfänge, höfiſche Zeremonien, geſelliges Leben, 
dem gar nicht zu entgehen iſt, da der Staats⸗ 
ſekretär ja den Vermittler ſpielt zwiſchen 
dem Reichskanzler bezüglich der höchſten Reichs⸗ 


1 


Da 


behörde und der geſamten einheimiſchen wie 
fremden diplomatiſchen Welt. Stets war da⸗ 
bei Herr von Richthofen von gleichbleibender, 
offener Liebenswürdigkeit, die Steifheit einer 
Exzellenz lag ihm völlig fern, er hatte viele 
küeftlerifäe literariſche und wiſſenſchaftliche 


weder zuſammenzucken | wahrt wurde, 


in denen er die empfind⸗ 


daß eine Löwin das Tier am 
Sprunge verhinderte. Tiger und Panther da⸗ 
gegen ſind in ihren unberechenbaren Launen 
und der Hinterliſt ihres Temperaments am ge⸗ 
fährlichſten. Der ſtarre Blick des Auges, der 
wohlbekannte Klang der herriſchen Stimme, die 
imponierende Kraft der Gebärden, das alles 
verlieh berühmten Dreſſeuren wie dem Bändiger 
Emmanuel mit ſeinen fünf Panthern und Seeth 
mit ſeinen zwanzig abeſſiniſchen Löwen ihre 
rätſelhafte Macht. Wenn ihn jemals ein Tier 
anzugreifen wagen würde, dann wäre der 
Zauber ſeines Einfluſſes dahin, und allgemeine 
Empörung bräche aus; ebenſo wenn er ſich 
betrinken wollte, bevor er hineingeht, oder ſonſt 
irgendwie auch nur einen Moment ſeine völlige 
Selbſtbeherrſchung und die Klarheit ſeines 
Blicks verlöre. Zum Tierbändiger muß man 


der 1890er Jahre, ſo kennzeichnete ſich 5 | 


jetzt wieder der Aufſchwung vorwiegend dur 

eine ausgedehnte Hebung der Kaufkraft der 
Bevölkerung innerhalb des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsgebieles. Mehrerzeugung wirtſchaftlicher 
Werte ſeiner Spezialität befähigte die Einzelnen 


Intereſſen und hatte ſich von früher Jugend] zu vermehrtem Eintauſch der Erzeugniſſe an⸗ 


an mit offenen Augen in der Fremde umher⸗ 
geſchaut — denn die Richthofens, die ſämt⸗ 


derer; ſo nahm der geſamte Austauſch der 
Güler innerhalb der Volks wirtſchaft einen 


lich einer ſchleſiſchen Familie entſtammen, find | größeren Umfang an. — Auch der deutſch⸗ 


nicht zu Stubenhockern auserſehen. In Jaſſy, 
wo ſein Vater preußiſcher Generalkonſul war, 
am 13. Oktober 1847 geboren, ſtudierte Herr 


franzöſiſch⸗ engliſchen Verſtimmung wird ge⸗ 
dacht und hervorgehoben, daß die Erkenntnis 
der Gefährdung des Friedens im letzten 


von Richthofen in Berlin und Heidelberg und | Sommer das wirtſchaftliche Leben namentlich 


kämpfte in den beiden letzten Kriegen mit; 
ſpäter entwickelte er eine ſehr erſprießliche 
Tätigkeit als deutſches Mitglied der Direktion 
der ägyptiſchen Staatsſchuldenkaſſe und ward 
1896 zum Direktor der Kolonialabteilung bes 
rufen. Sein Verluſt gerade in dieſer kritiſchen 
Zeit iſt doppelt ſchwer, und nicht minder ſchwer 
dürfte der geeignete Erſatz für ihn ſein. 


in demjenigen Teil berührte, der ſich an den 
Fondsbörſen abſpielt; im übrigen wurden die 
aus der Verſchärfung der politiſchen Gegen⸗ 
ſätze entſpringenden Sorgen über die Zukunft 
zunächſt von der Woge der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Hochkonjunktur gleichſam hin⸗ 
weggeſchwemmt. Bei dem den Bericht ab⸗ 
ſchließenden Ausblick fehlt es ja nicht an Be⸗ 


Gewiſſermaßen als Gegenſtück zu dem | fürdtungen in politiſcher und wirtſchaftlicher 


oben erwähnten Weißbuche des Auswärtigen 
Amtes kann man das Blaubuch unſerer 
Handelskammer: „Ueberblichüber 
das Wirtſchaftsjahr 1905“ betrachten, 
gleichfalls nur ein dünnes Heftchen, aber gleich⸗ 
falls von reichem Inhalt. In klarer und über⸗ 
ſichtlicher Weiſe werden die wirtſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſe des abgelaufenen 
Jahres behandelt; es wird die Verkehrspolitik, 
die Kanalgeſetzgebung, die Mittelſtandsbewegung 
und vieles andere berührt, in knapper, ſach⸗ 
licher Darſtellung. Mit 1905 als Wirtſchafts⸗ 
jahr konnte man ſehr zufrieden ſein, denn alle 
Gebiete der Induſtrie und des Handels be⸗ 
fanden ſich in reger, oft bis zu den äußerſten 
Grenzen angeſpannter Arbeit, die größtenteils 


Hinſicht, aber es werden auch Hoffnungen her⸗ 
vorgehoben, die ſich an die Beobachtung der 
ſtarken Kaufkraft der deutſchen Bevölkerung 
knüpfen, und welche auch im neuen Jahre ſich 
noch betätigen und Aufträge wie Umſätze in 
anſehnlichem Umfange erhalten dürfte. Bei 
der erprobten Umſicht und Tatkraft der Leiter 
unſerer Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen 
darf man wohl die Hoffnung hegen, daß es 
ihnen vielfach gelingen werde, den neuen 
Schwierigkeiten auch neue Abwehrmaßregeln 
entgegenzuſetzen, die Unkoſten der Produktion 
und des Abſatzes mit allen techniſchen und 
organiſatoriſchen Mitteln zu verbilligen, die 
Abſatzgelegenheiten überall im In⸗ aus Aus⸗ 
lande auf das ſorgfältigſte aufzuſpüren und 


befriedigenden Ertrag einbrachte. Wie zu Ende ! ſo ſchließlich trotz allem ſich doch weiter zu 


das Tier viele Male in 
gezwungen worden iſt, 


ebenſo veranlagt fein wie zu jedem anderen 
unwider⸗ 
ſtehliche Anziehungskraft hat für ſolche Leute 
das Bewußtſein, die Herrſchaft des menſchlichen 
Geiſtes über dumpfe Inſtinkte der Tierwelt zu 
beweiſen, und es iſt eine Form des Machtbe⸗ 
das in groß angelegten Naturen 
die ſie in der Menagerie und im 
Meiſtens iſt 
dieſe Veranlagung von den Vätern auf die 
und die Stimme des Blutes 
ſpricht ſo deutlich, daß ſie nicht anders können. 
Der jetzige Beſitzer des großen Boſtockſchen 
Zirkusunternehmens, ein vorzüglicher Dreſſeur, 
war von ſeinem Vater für das Predigeramt 
beſtimmt worden; aber von den theologiſchen 
Schriften zog es ihn unwiderſtehlich in die 
Menagerie, und eines ſchönen Tages fand ihn 
ſein Vater in dem Käfig eines noch wenig 
Zitternd vor Furcht rief 
er: „Wenn Du lebend da wieder rauskommſt, 


außergewöhnlichen Berufe; eine 


dürfniſſes, 
ſchlummert, 
Zirkus ihr Amt ausüben läßt. 


Söhne vererbt, 


gebändigten Löwen. 


dann will ich Dir die ſchallendſte Ohrfeige 
geben, die Du jemals in Deinem 
kommen wirſt.“ 


ihm dann, die Bücher in die Ecke zu werfen 
und Tierbändiger zu werden. 


iſt der berühmte engliſch⸗ruſſiſche Dampfer 


in die Luft geflogen und ſein Wrack im 
aigonfluß untergegangen. Mit dieſer Kata⸗ 
ſtrophe hat die Laufbahn eines der tollkühnſten 
Blockadebrecher des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges 
ihr Ende erreicht. Die „Carlisle“ führte die 
wertvollſte Ladung, die vielleicht jemals in 
einem Dampfer ruhte. In ihrem geräumigen 
Innern lagerte Kriegsmunition im Werte 
von einer Million Pfund Sterling — 20 Mil⸗ 
linen Mark — verſteckt, das Eigentum 
der ruſſiſchen Regierung. Der Dampfer 
verließ im Dezember 1904 im Auftrag der 
ruſſiſchen Regierung Wladiwoſtok mit ver⸗ 
ſiegelten Befehlen und unbekannter Beſtimmung. 
Mehrere ruſſiſche Offiziere waren an Bord. 
Auf hoher See angelangt, ſtellte ſich heraus, 
daß der Kapitän durch die Kette der japa⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe durchzubrechen und 
nach Port Arthur hinein zu gelangen 
hatte. Kapitän Simpſon aus Cardiff ent⸗ 
ſchloß ſich, den Auftrag auszuführen, 
obwohl er jo gut wie unmöglich war, 
Allein noch ehe er die belagerte Seefeſte er⸗ 
reichte, wurde bekannt, daß fie ſchon kapi⸗ 
tuliert hatte. Kapitän Simpſon kehrte darauf 
auf die hohe See zurück, ohne von den Ja⸗ 
panern bemerkt zu werden. Die „Carlisle“ 
hatte aber in der Folge das Unglück, ins Eis 
zu geraten und ihre Schrauben zu verlieren. 
Hilflos trieb ſie nun zwei Monate umher und 
elangte zuletzt nach dem Hafen San Miguel. 
Hier wurde ſie von japaniſchen „Sampans“ 
angegriffen, ſchlug ſie aber zurück, trieb dann 
weiter nach Manila, wo ſie mit neuen Schrau⸗ 
ben ausgeſtattet wurde. Als im Mai Admiral 
Roſchdjeſtwens ky mit derSchlachtflotte singapore 
paſſierte, verſuchte die „Carlisle“, zu ihm 
durchzubrechen, mußte aber nach vergeblichen 
Bemühungen ſüdlich nach Saigon dampfen. 
Dort ſuchten verſchiedene ruſſiſche Agenten ſich 
— K 
behaupten, wie ſie ſich bisher gegen vielerlei 
Ungunſt der Verhältniſſe behauptet haben! 
„Die Ungunſt der Verhältniſſe“ — wer 
hätte nicht ſchon dieſen Druck geſpürt! Auch 
er mußte darunter zur Genüge leiden, der 
große belgiſche Meiſter, Tonſtantin 
Meunier, der erſt im 50. Lebensjahre den 
Pinſel mit dem Meißel vertauſchte und dann 
nach einem langen Jahrzehnt die erſten Früchte 
ſeiner genialen, unermüdlichen Schaffenskraft 
und Schaffensluſt erntete, ohne daß er auch 
ſpäter ſeinen leidenſchaftlichen Wunſch, ſein 
grandioſes, Denkmalder Arbeit“ in edlem 
Material ausgeführt und öffentlich aufgeſtellt 
u ſehen, verwirklicht fand. Und nun ſtrömt 
— geſamte kunſtfreundliche Berlin nach dem 
grauen, verwitterten, ehemaligen Gebäude der 
Kgl. Hochſchule für Muſik in der Potsdamer⸗ 
ſtraße und bewundert das durch 300 Skulp« 
turen und Gemälde vertretene Lebenswerk 
Meuniers, das ihm für immer einen feſt⸗ 
ſtehenden Platz in der Kunſtgeſchichte ſichert. 
Es war ein vortrefflicher Gedanke der Kunſt⸗ 
andlung von Keller & Reimer, dieſe 
usſtellung zu veranſtalten, und zwar in einem 
ſehr geſchmackvollen Rahmen; auf ihre Be⸗ 
deutung wies ſchon die feſtliche Eröffnung hin, 
u der ſich am Mittwoch mittag ein geladenes 
Publikum mit vielen bekannten Erſcheinungen 
aus den literariſchen und künſtleriſchen wie 
erſten geſelligen Kreiſen Berlins eingefunden 
—— Ernſt von Wildenbruch hatte zu der 
eierlichkeit einen ſchwungvollen, gedanken: 
tiefen Prolog gedichtet, den Emanuel Reicher 
mit War Pie Ausdruck vortrug und in 


Leben be⸗ 
Im geheimen aber freute er 
ſich über den Mut ſeines Jungen und erlaubte 


in Beſitz der wertvollen Ladung der „Carlisle“ 
Kapitän Simpſon verlangte aber 
erſt Bezahlung, die ihm verweigert wurde. 
Nunmehr hat die eingetretene Kataſtrophe den 
berühmten Blockadebrecher und feine koſtbare 


zu ſetzen. 


Ladung vernichtet. 


* Mohammed ben Ferma und 
Eine neue „marokkaniſche 
Frage“ bereitet der Pariſer Polizei einige Ver⸗ 
Mohamed ben Ferma, ein Kauf⸗ 
mann aus Tanger, wanderte kürzlich mit drei 
ſeiner ſchönſten Frauen und einer Dienerin 
wo er für ſich und ſeine 
Familie eine ganze Etage mietete. Die Sehens⸗ 
würdigkeiten von Paris übten auf Mohammed 
einen ſo großen Reiz aus, daß er oft mehrere 
Tage hintereinander von ſeinen Frauen fort⸗ 
blieb. Dieſen wurde begreiflicherweiſe die Zeit 
ſich ebenfalls die 
franzöſſiſche Hauptſtadt anzuſehen. Die Dienerin 

ulima beſorgte ihnen europäiſche Kleidung 
und hielt im Hauſe alles in Ordnung, während 
die drei Damen ſich auf eigene Fauſt in on 
jedoch, 
welchen Streich man ihm geſpielt hatte und 


ſeine Frauen. 


legenheiten. 


nach Paris aus, 


lang, und ſie beſchloſſen, 


vergnügten. Mohammed entdeckte 
beſchloß, eine Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe unmöglich zu machen. Er kaufte 
einen großen eiſernen Käfig, und jedes⸗ 
mal, wenn er wieder einem Vergnügen nach⸗ 
ging, ſetzte er ſeine Frauen in den Käfig 
hinter Schloß und Riegel. Die getreue Sulima 


wußte jedoch auch hier Rat zu ſchaffen. Sie 
beſorgte ſich von dem Schloſſer, der den Käfig 


geliefert hatte, einen Nachſchlüſſel, und 
Mohammeds Frauen konnten nach wie vor 
in Paris luſtwandeln. Eines Abends indeſſen 
kehrte Mohammed, der reichlich vom verbotenen 
Wein der Ungläubigen getrunken hatte, früher 
als ſonſt heim und entdeckte den neuen Ver⸗ 
rat. Darauf verurteilte er alle vier 
Frauen zum Tode. Er ging auch fofort 
daran, das Urteil ſelbſt zu vollſtrecken. Die 
geängſteten Frauen ſchrien jedoch ſo laut um 
Hilfe, daß es Nachbaren hörten, die ihrerſeits 
wieder die Polizei herbei riefen. Die Beamten, 
die jetzt die Türen gewalifam öffneten, kamen 
gerade zurecht, um den eiferſüchtigen Marok⸗ 
kaner an der Ausführung eines Verbrechens 
zu hindern. Mohammed wehrte ſich wie ein 

ahnſiinniger, nnd ſechs Poliziſten mußten 
alle Kräfte aufbieten, um den Tobenden zu 
bändigen. Er ſitzt jetzt im Gefängnis. 
Die Behörden wiſſen nun jedoch nicht recht, 
was ſie mit den Frauen anfangen ſollen. 

* Neue Handſchuhmoden. Die 
Kälte, die ſich für kurze Zeit in dieſem Winter 
bemerkbar gemacht, hat auch die Handſchuh⸗ 
frage zu einer gewiſſen Aktualität erhoben, 
bei der die praktiſche Wirkung nicht ausge⸗ 
blieben iſt. Während bisher die Schönheit 
eines ideal ſitzenden Handſchuhs im möglichſt 
ſtraffen Anliegen und einer faltenloſen Spannung 
beſtand, wird in dieſem Jahre beſonders be⸗ 
tont, daß die Handſchuhe ja nicht zu eng 


fein dürfen. Der enge Handſchuh ruft 
nämlich Röte der Hände, ja ſogar ein 
runzliges Springen der Haut hervor, 


das man durchaus vermeiden will. Wenn 
nun nicht gerade wulſtige und ſackartige 
Handbekleidungen modern ſind, ſo iſt es doch 
mit dem Streben nach einem „wie angegoſſen“ 
ſitzenden Handſchuh vorbei. Auch Handſchuhe 
mit langer Stulpe, bis zum Ellbogen gehend, 
werden jetzt viel getragen. Die modernen 
Empirekleider mit den kurzen Aermeln laſſen 
den hoch hinaufgehenden Handſchuh als un⸗ 
bedingt notwendig erſcheinen. Moderne engliſche 
Handſchuhe beſtehen aus Wolle, Leder, Rehfell, 
Renntierfell oder Pelz. Wo der Handſchuh 
— —— ey 
welchem beſonders jenes gewaltige Denkmal 
der Arbeit in ſeinen einzelnen Gruppen 
gewürdigt wird. Das grandioſe Werk 
nimmt einen beherrſchenden Platz an 
der Rückwand des Oberlichtſaales ein, und 
zwar iſt es erhöht angebracht, wodurch 
ein monumentaler Eindruck erzielt wird. Vier 
lebensgroße Reliefs ſtellen in zackenden Gruppen 
Eiſenwerk und Bergbau, Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft dar, nichts Allegoriſches, ſondern 
die Vertreter jener Berufe in voller Tätigkeit 
uns vorführend. Da iſt alles echt und recht, 
von erſtaunlicher Lebenswahrheit und von einer 
jo wuchtigen Bewegſamkeit, daß man bis auf 
das klaſſiſche Zeitalter zurückgehen kann, um 
Vergleiche heranzuziehen, nirgends eine Poſe, 
nichts Kleines und Ablenkendes, alles im 


größten Zuge, ſo friſch und hinreißend, wie es 


nur wenige ähnliche Schöpfungen von Menſchen⸗ 
hand gibt. Fünf Statuen ergänzen die Re⸗ 
liefs, zwei Arbeiter in der typiſchen Auffaſſung 
des Künſtlers, ein Alter, den die jahrzehnte⸗ 
lange harte Arbeit zuſammengeſchrumpft, eine 
junge Mutter mit ihren beiden Buben, von 
denen der eine an der Bruſt liegt, und dann 
die herrliche Figur des Sämanns, kühn, groß, 
licht, ein Symbol fortſchreitender Kulturarbeit: 

„Gehe dahin mit der ſtreuenden Hand, 

Schweigender Mann, übers ſchweigende Land, 

Säe, du Sämann! 

Siehe, erwartet und hungert die Erde, 

Daß ihr Nahrung vom Menſchen werde; 

Pflanze Brot ins harrende Feld! 

Streue Zukunft hinaus in die Welt! 

Saaten, ſchaff' Saaten!“ — 


am Handgelenk abſchließt und die Stulpe 
anſetzt, iſt der Handſchuh durch einen elaſtiſchen 
Streifen feſt um das Handgelenk geſchloſſen, 


ſo daß er einen guten Sitz hat. 
* Illuſtrierte 


inauguriert, ſind  illujtrierte 


angebracht wird. 


apiers und der Type. 
9982 Selbſtmorde in 
Jahr. 


unruhigen. In Chikago wurde ſoeben eine 
Statiſtik veröffentlicht, nach der in den Ver⸗ 
einigten Staaten im vorigen Jahre nicht 
weniger als 9982 Selbſtmorde zu verzeichnen 
ſind. Wie hoch dieſe Ziffer iſt, erkennt man 


daraus, daß ſie ſich ſeit dem Jahre 1899 ver⸗ 
e Die angeſehendſten Pſychologen 
beſchäfligen ſich mit dieſem traurigen Kapitel 


doppelt hat. 


in der Entwikelung ihres Landes, Vereine tun 
ſich zuſammen, um gegen die Selbſtmordmanie 
anzukämpfen, indem ſie vor allem die auf 
ihrer Laufbahn Geſcheiterten zu ſtützen fuchen. 
Aber auch die Zahl der andern gewalt⸗ 
jamen Todesfälle hat ſich im letzten 
Jahre bedeutend vermehrt; ſie beträgt 
9212, 730 mehr als im vorhergehenden Jahre, 
und fünfmal ſo viel als im Jahre 1885. 
Auch hierin gelangt die geſteigerte Nervoſität 
im modernen amerikanifchen Leben zum Aus» 
druck. Die Zahl der Lynch verbrechenbe⸗ 
trug 66; es iſt die kleinſte ſeit dem Jahre 
1885. So iſt wenigſtens hier ein erfreulicher 
Fortſchritt zu verzeichnen. 


ZEITGEMÄSSE N 


. KETRACHTUNGEN 


Nachdruck verboten. 
. „Die alte Geſchichte!“ 

Das iſt eine alte Geſchichte, — man klagt, die 
Zeit iſt hart, — man ſieht im roſ' gen Lichte — 
niemals die Gegenwart — nur von der „guten alten 
— Zeit“ wird ſtets viel gehalten! — — Was wir 
auch Neues leſen, — das eine bleibt meiſt wahr: — 
So wie's bisher geweſen, — kommt's auch im neuen 


Jahr! Wir ſtürmen Sag und haften — und werden 


felten raſten! — — Wir wandern unſre Wege — und 
ziehn am alten Strang, — und zeigt ſich einer träge 
— ſo treibt er Müßiggang, — dann wird er nichts 
erringen — dann kann er's zu nichts bringen! — Wer 
flott das Geld, das bare, — hübſch einzubringen weiß 
— der hat im neuen Jahre — den alten Freundes⸗ 
kreis — doch kommt er ſelbſt in Nöten — geh'n Geld 
und Freundſchaft — flöten! — — Mag ſich die Zeit 
erneuern, — wir tun die alte Pflicht — und zahlen 
unſere Steuern — mit mürriſchem Geſicht, — zu jeglichem 
Quartale — heißt's zahle, zahle, zahle! — — Es 
klingt in alter Weiſe — das alte Klagelied, — die 
Steigerung der Preiſe — fällt ſchwer auf das Ge⸗ 
müt — und Fleiſchnot trägt den Jammer — in jede 
Speifekammer! — — Im Reichstag wird man reden 
— wie es ſtets Sitte war, — man hat die alten 


Fehden — wohl auch im neuen Jahr — und in den 
meiſten Fällen — dreht ſich's um Steuerquellen! — 
— Nie wird die Welt umſäumen ein Friedens⸗Morgenrot, 
— mag auch Frau Berta träumen, 


— es gibt kein 


Denkmals auffaſſen, denn ſie zeigen uns faſt 
ausnahmslos das Volk bei der Arbeit in 
einzelnen Figuren wie in kleineren Szenen, 
ſtets von derſelben Wucht, ſtets von der gleichen 
treuen Beobachtung und leidenſchaftlichen Hin⸗ 
gebung an das gewählte Thema. Hoch inte⸗ 
reſſant iſt auch des Künſtlers Werdegang als 
Maler zu verfolgen, wie ſein Talent zunächſt 
in der Heimat wurzelt, wie es in der Fremde, 
in Italien und Spanien, auf Abwege gerät, 
bis ſich Meunier mit einem Ruck wieder zurück⸗ 
findet und nur noch ein Ziel kennt: als 
Schaffender die Schaffenden künſtleriſch feſt⸗ 
zuhalten. 

In der freudigen, angeregten Stimmung 
an jenem Mittwoch mittag konnte man hier 
und da die Vermutung hören, daß vielleicht das 
Denkmal der Arbeit ein dauerndes Heim in 
Berlin finden werde. Na, na, bis dahin dürfte 
noch viel Waſſer die Spree hinablaufen. Und 
zudem iſt der preußiſche Etat diesmal 
mit ſtattlichen Summen für künſtleriſche und 
wiſſenſchaftliche Zwecke belaſtet. So wird um 
eine außerordentliche Bewilligung von 1 450 000 
Mark nachgeſucht, damit die Sammlung 
Menzelſcher Werke in der National 
galerie auf eine der Bedeutung des Meiſters 
entſprechende Höhe gebracht werden kann. 


gut, aber nicht im Königl. preußiſchen Etat! 


Viſiten karten. 
Die erſte Mode, die Paris im neuen Jahre 
Viſitenkarten. 
Elegante Leute ſchmücken ihre Karte mit einem 
Miniaturporträt, das ſie ſelbſt darſtellt 
und in einer Ecke in Gravüre oder Ppotographie 
Man nimmt damit nur eine 
alte Mode wieder auf. Denn ſchon die Zeit 
der Revolution kannte Viſitenkarten, die nach 
dem damaligen antikiſierenden Geſchmack mit 
Lorbe erkränzen, Olivenzweigen, Liktorenbündeln 
oder einer phrygiſchen Mütze geſchmückt waren. 
Bis in die Zeit des Kaiserreiches hinein erhielt 
ſich dieſe Mode, doch ſeit 1820 etwa war ſie 
wieder abgekommen, und der Schmuck der 
Viſitenkarten beſtand nur in der Schönheit des 


einem 
Aus New Vork wird berichtet: Die 
Amerikaner haben wirklich Grund, ſich 
ſtch über die erſchrechende Zunahme 
der Selbſtmorde in ihrem Lande zu be⸗ 


Menzel und Meunier vertragen ſich ſonſt ſehr 


Kampfverbot, — es ändern die Geſchichte — auch 
keine Schiedsgerichte! — Wie ſich die Zeit geſtallte, 
— das Eine bleibt ſtets wahr: — man hält das 
gute Alte — in Ehren immerdar! — ſogar manch 
alter Name — macht heute noch „Reklame“! — _ 
Wür dürfen nicht erlahmen, — und Stillſtand gibt 
es nie; — ein Mann von altem Namen — lenkt 
unſre Strategie — nun klingt's durch unſre Lieder: 
— Ein Moltke ward uns wieder! — — Die Menſchen 
ſind ſehr böſe — drum krittelt mancher ſchon! — 
Er hatte manche Größe — ſchon einen kleinen 
Sohn, IJ doch braucht dies auf den Neffen — durch⸗ 
aus uicht zuzutreffen! — — Ein Moltke hält die 
Wache — das gibt ſchon frohen Mut — drum ſteht 
die alte Sache — im neuen Jahre gut! — Glück auf 
und fröhlich weiter — im alten Stil! — 
Ernſt Heiter. 


„Dies Blatt gehört der Hausfrau“, 
für Haushalt, Mode, Kindergarderobe, Mä che und 


eitſchrift 


Handarbeiten. „Dies Blatt gehört der aus frau“ 
erſcheint im Verlage von Ullſtein & Co., Berli 12, 
und koſtet wöchentlich 15 Pfg. Der Verlag ſendet 
auf Wunſch Probenummern koſtenlos. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Vörſe 
2 Januar 


vom 1 


Für Getreide, Hülſen rü u. 
außer dem notierten 


ſagaten werd n 
reife 2 Mn. per Tonne og: 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Rü 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 750 Gr. 171 Mk. bez. 
inländiſch bunt 718— 753 Gr. 160 168 Mk. bez. 
inländiſch rot 653 Gr. 168 Mu. bez. 
tranſito hochbunt und weiß 764 Gr. 138-140 
R 


MR. bez. 
tranſito bunt 737 - 756 Gr. 132-137 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kuogramm per 711 
Br. Normalgewicht inländiſch grob kernig 678 — 
— Br. 154½ Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 671-683 Gr. 142138 Mk. bez. 
tranſito große 621-686 Gr. 115-126 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 148 MR. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 140 153 Mu. dez. 
Kleie per 100 Kilogramm. Weizen⸗10,00 — 10,40 Mz. bez. 
Roggen» 10,00 — 10,30 MR. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 
hie 807 58 


Bromberg, 12. Januar. Weizen 160-174 . 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. — Noggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 155 Mk., mit 
Aus wuchs leichtere Qualitäten 146-152 Mk., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte zu er⸗ 
zwecken 136144 Mk., Brauware 148-151 MR. — 
Erbſen: Futterware 150— 15 Mk., Kochware 160 _ 
172 Mk. — Hafer 131145 Mk. 


De: 12, Januar. Nüböl Ioko 55,00, per Mal 
„50. — 
Magdeburg, 12. Januar. (Zukerberiht.) Korn⸗ 

zucker 88 Grad ohne Sack 7,90-.8,021,,, en 

75 Grad ohne Sack 6,20 — 6,40. Stimmung: Ruhig. 

Brotraffinade I ohne Faß 17,75- ,— —. Krſſtallzucker 

1 mit Sack —.— — - -,—. Gem. Raffinade mit Sac 

17.62½ 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,25—17,871/; . 
Stimmung: Ruhig Rohzucker 1. Produktion Trani frei 

an Bord Hamburg per Januar 16,35 Gd., 16,45 Br., 

per Februar 16,55 Gd., 16,65 Br. per März 

16,70 Gd., 16,80 Br., per Mai 17,05 Gd., 17,10 Br. 

per Auguſt 17,40 Gd., 17,50 Br. Schwach. 


Hamburg, 12. Januar, abends 6 Uhr. Kaffe; good 
average Santos per März 38 God., pe Mat 
38¼ Gd., ver September 3) Gd., per Dezember 
39½ Gd. Stetig. 


Hamburg, 12. Januar, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Balls 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Januar 16,45, per März 16,70, per 
Mai 17,05, per Auguß 17,4, per Oktober 17,55 
per Dezember 17,60. Behauptet. 


— Die gegenwärtige Jahreszeit mit ihrem wech⸗ 
ſelnden Temperaturen, ihren ſcharfen Oſt⸗ und Nord⸗ 
winden bringt es mit ſich, daß unſere Hals⸗ und 
Bruftorgane mehr wie ſonſt den Erkrankungen aus- 
duese ind. Da dürfte es unſere geſchätzten Leſer 
ntereſſieren, von uns zu erfahren, daß man in den 
ſeit beinahe einem Vierteljahrhundert rühmlichſt be⸗ 
kannten Faz's ächten Sodener Mineralpaſtillen ein 
vorzügliches Hausmittel kennt, um all die läſtigen Er⸗ 
ſcheinungen wie Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ſo 
raſch wie möglich zu bekämpfen. Dieſe Paftillen 
bilden ein reines, natürliches Quellenprodukt, ge⸗ 
wonnen durch Abdampfung aus den ſeit Jahrhunder⸗ 
ten zur Kur angewandten Sodener Mineralquellen. 
Angenehm von jung und alt zu nehmen, üben ſie auf 
die angegriffenen Hals⸗ und Bruſtorgane einen wohl⸗ 
tuenden Einfluß aus. Sie find für den Magen voll⸗ 
kommen unſchädlich und wirken auf die Schleimhäute 
desſelben äußerſt günſtig, was bei den andern im 
Handel befindlichen Huſtenmitteln mehr oder weniger 
nicht der Fall if. Da von Fay's ächten Sodener 
Mineralpaſtillen wertloſe Nachahmungen im Handel 
find, jo laſſe man ſich kein anderes Fabrikat aufs 
ſchwatzen, ſondern achte ſtets auf die Bezeichnung 
„Fay's ächte Sodener“ und auf den Kontrollſtreifen 
des Bad Sodener Bürgermeiſteramtes, welche Merk⸗ 
male alleiu die untrüglichen Zeichen der Aechtheit find. 
Fay's ächte Sodener Mineralpaſtillen ſind in allen Apo⸗ 
theken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen zum 
Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. 


UL — 


Si d lo irkt das ſeit 30 ren 
Be ae . Fl. 


60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apotheke, 


Berlin. Depots in den meiſten Apotheken und Drogerien 


endement 880 
nkl. a F 


— — 


. a 
Zahn-Atelier K. Orcholski, Thorn, 


Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. f 
Künſtliche Zähne in Kautſchuk, Gold und Mgnalium (Erſatz für Gold, 
federleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 

Zähne ohne Platte: Stiftzähne Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 

Reparaturen, wie Umarbeitungen nicht gut ſitzender Gebiſſe werden 
binnen einiger Stunden erledigt. Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. 5 
Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 
Plomben jeder Art. Spez. Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 

mittelſt örtlicher Betäubung. 


Hur prima Arbeiten bei angemeſſenen Preiſen. ea 
Teilzahlungen gern geſtattet. 


7 Zähne mit und ohne Baumenplatte, Bold: un 


Kautſchuckgebiſſe. Einſetzen völlig ſchmerzfret, 
ebenſo Plombiren, Nervtöten, Zahnziehen. Reparaturen ſchnell und 
dauerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneider, 

wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr. (Ratsapotheke), 
jetzt Neuſtädt. Markt 22 neben dem Königl. Gouvernement. 


Palizeiliche Wanna, 


Während der Fahrten⸗Einſte 
der hieſigen Weichſeldampferfähre 
in den Wintermonaten wird der 
Verkehr vom Stadtbahnhof zum 
Hauptbahnhof und umgekehrt durch 
die Pendelzüge und die fahrplan⸗ 
mäßigen Eiſenbahnzüge zu nach⸗ 
benannten Zeiten vermittelt: 

a) Vom Stadtbahnhof zum 
Hauptbahnhof ab: vormittags 607, 
718, 734, ges, 10%, 1121, nachmittags 
1211, 1218, 132, 308, 358, 528, 548, 612, 
850, 935, 1037, 1048. 

b) Vom Hauptbahnhof zum 
Stadtbahnhof ab: vormittags 552, 
612, 620, 628, 721, 1036, 104, nach⸗ 
mittags 1201, 122, 210, 227, 256, 415, 
5%, 629, 7:8, 914, 928, 1058 und 
nachts 110. 

Thorn, den 8. Januar 1906. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffen gehe Versteigerung. 


Zum Verkauf 
1 Droſchke und 
2 Pferde 


haben wir einen Verſteigerungs⸗ 
termin auf Donnerstag, den 18. 
Januar 1906, mittags 12 Uhr im 
Rathaus hofe anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 9. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Gewerbeschule für Mädchen 
zu Thor. 


Der Unterricht in einf. u. doppelt. 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
u. Stenographie beginnt Dienstag, 
den 16. d. Mts. 

Marks, Albrechtſtr. 4. 


1881-1906. Verband Deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. 
Stellenvermittelung koſtenlos für 
Prinzipale u. Gehilf. (Verb. Mitgl.) 
Wöchentl. 2 Stellenliſt. Geſchäftsſt. 
Königsberg i. Pr. Paſſage 2 11 
Fernſprecher 1439. 


FFT... ͤ v. 
Beiratsluftige ! Mehr. hsl. erz. verm. 
Dam. (5 - 200 000 Mk.), w. bald Ehe 
m. ſol. ſtrebſ. Herren, w. a. o. Verm. 
Senden Sie nur Adr. an „Fides“, 
Berlin, Doltamt 18. 


Mang. Herrnbek. w. 36 jähr. Witwe 
mit 200000 M. Verm. auf d. Wege m. 
ein. Herrn, w. a. o. Verm. j. tadell. Vorl. 
bId. zu verehel. Off u. „Aufrichtig“ 


Berlin 18. 

bl gibt diskret, eventl. ohne Bürg⸗ 
Il ſchaft, Rück zahl. nach Überein⸗ 

kunft, Hancke, Berlin, Albrecht⸗ 

Straße 11. Viele Dankſagungen. 


iynofheken-Kapitalien, 


Bank: und Privatgelder 
vermittelt 

Karl Neuber, Baderſtr. 26. | 

BER l TEEN 

Den geehrten Damen Thorns u. 


Umgegend empfehle meinen ne: 
eingerichteten 255 N 


Ffir. und Champoonier-Salon, 


Die Ausführung amerikaniſcher 
Kopfwäſche geſchieht mittelſt 


Warmluftstrom-Trocken-Anparat 


nach allerneueſtem Syſtem. Hitz⸗ 
beläftigung und Sprödewerden des 
Haares ausgeſchloſſen. 
Um gütige Unterſtützung bittend, 
zeichne Hochachtend 
Frau Ida Zakszewski geb. Arndt, 
Gerechteſtr. 15/17. 
Junge Damen zum Erlernen des 
riſierfachs werden angenommen. 


— 
Photographisches Atelier 
Eruse & Carstousen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 

Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtungsanlage. 


Zahn=Htelier 


Emma Gruczkun 
Zahnfüllungen 


in Gold, Amalgam, Zement. 
Zahnziehen — Künſtlicher Zahnerſatz. 
Thorn, Elifabethitr. A, II. 


Lichtheilanstalt und Inhalatorium 


Gesellschaft m. b. H. 
Danzig, Langgasse 20 H. (10-2, 5-7, Sonnt. 
Spesialärzti. Leitg. - Auf Wunsch Pension, - Kuren 
Haut-, Geschlechts-, Blasen, % 


Hals-, Nasen-, Ohrenkranke. 
Lichtbehandl. (Flechten, Haar- 


‚ Beinleiden.) Inhalationskuren 
0, (Hals-‚Lungen)elden,Astlima)Dnrehleuchtg.m.Röntgenstrahlen 
ES 8 eee 


Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4 — — Breitestrasse 4 
Spezialgeschäft 
für 
Summiitoffe, Wachs= u. kederfuche, 


Tiichdecken und Tiichläufer, 
Wandichoner, Buflegeitoffe, 


— 


K 
Dia * n 
NN I x E 
{ FAR . RER ER ER: 
1 


iſt jetzt der patentamtlich geſchützte Name für den weit und breit be⸗ 
kannten, bei Arzt und Publikum gleich beliebten 


Lahusen's Jod-Eisen-Cebertran 


Der beſte, vollkommenſte und wirkſamſte Lebertran. 
Inübertroffen in feinen Erfolgen bei Drüfen, Skrofeln, engl. Krankheit, 
Bautausſchlag, Sicht, Rheumatismus, Balss und kungenkrankheiten, 
Erkältungen, Buften, Stickhuften, zur Stärkung und Kräftigung von 
blutarmen, ichwächlichen, blaßausfehenden Kindern. Zur Stärkung 
nach überitandenen Krankheiten, Influenza, Fieber, Kinderkrank= 
heiten etc. etc. als allgemeines Baus und Vorbeugungsmittel. — 
Wirkt energiſch blutbildend, fäfteerneuernd, appetitbringend, blut⸗ 
reinigend Febt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Jahresverbrauch 
von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer zu nehmen, da immer 
friſch zu haben. Preis: M. 2.30 und 4.60. Alleiniger Fabrikant: 
Apotheker Lahusen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man 
von jetzt ab nur noch unter dem Namen „Jodella“, welcher ſich von 
außen auf jedem Kaſten befiuden muß. Tu haben in allen Apotheken. 
Bauptniederlage in Thorn: Rats-, Annen- und Königliche Apotheke 
von A. Pardon, Jacob's Löwen-Apotheke. 


Putz Extract 
putzt HSS als jedes andere 
Metall- Putzmittel. 


E Möbel- Magazin SS 
lerne: H. Schall Saierttrahe 


Reichhaltiges Multerlager komplett eingerichteter, vors 
ohnräume in allen Stilarten und 


I Load ud Fer nehmer 5 u ee 
sen, | [ Sala M. Haien 


Schla!-, Wohn- u. Speisozimmer, 
Salon, KHorrenzimmeor u. Küche. 
Besonderer Katalog über einzelne Möbel. 


Ates Gold und Silber 


kauft 
A. Schmuck, Culmerſtr. 15. 


— — Zsral: —— 


Reparatur⸗Merkſtatt £ 
. 


W. Katafias, Medaniler, 


Hypotheken-Kapital, 
Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsahn, Baderstrasse 24. 
WER” Keine Trunksudıt mehr. 


Eine Probe von dem wunderbaren d. 
pulver wird gratis geschickt. 


Kann in Kaffee, Chee, Essen oder Spirifaeses 
gegeben werden, ohne dass der Trinker es zz 
Wissen braucht. 


COZAPULVER ist mehr wert, wie alle Reden 
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die 
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen dem 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt zo still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ibm 
dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung 
verursacht hat. 

COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. 
Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um mehrere 
Jahre verlängert. 

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz 
unschädlich garantiert, 


GRATIS-Probe: 
No. 1951, 
Schneiden Sie diesen Koupon 
aus, u. schicken denselben noch 

heute an das Institut, 
Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. 
Veh 


zn! 


GCOZA INSTITUTE 
(Dept. 1951 
62, Chancery Lane, 
London W. C. (Eugland) 


Für Magenleidende 


Apotheker 


1. J ad dn 


Univerfal = Reinigungs = Salz. 

Bewährtes weltbekanntes Haus» 
mittel gegen alle Folgen ſchlechter 
Verdauung. 

Allein echt, wenn die Pakete das 
Bildnis des Erfinders tragen. 

Niederlage: 
Drogerie PAUL WEBER 
in Thorn, Culmerſtr. 1. 


5 Frau Mana b. 


Seglerſtraße 29. 75 
Gebiſſe, einzelne Zähne, 3% 
ſowie ſämtliche Plomben }% 
arbeite bei weitgehendſter 
Garantie. 
Zahnziehen, Nervtötung 
ſchmerzlos. f 
Anderungen alter, nicht 
J ſitzender Gebiſſe, ſowie 
Reparaturen werden ſofort 


Coninerbrunn, Tafeiwasser I. Honda 


erledigt Dreimal Ds” Grand Prix, l.ondon, Paris, 
J 75 * Antwerpen und höchste 
Teilzahlungen geſtattet. £ Auszeichnungen 
erlin, 

Breslau. 


Tig Preife. | 


vertretung su vorgeben. Off. 
erb. a. d. Brunnenverwaltung 
Contnerbrunn in Schlesien. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
I. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 


H. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


“ 0 1 
Nussb.-Pianine, Thorn 
neu, kreuzs. Eisenbau, herrl. Ton, 
„| sebe billig. Ohne Anzahl. 15 Mk, 
stenen anerkanntermassen auf | monat. Franko 4 wöch. Probe- 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 
n Kunststickerei - 
in vorzüglicher Weise geeignet, 

Jede PFAFF-Nähmaschins 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet, 
Niederlage in Pfaff-Nähmaschinen 


— 60 AUSERRFEREDNELENEPIESERESE BRENNER 
er 


eee 


iE W 
2 * 

Pianoforie- ! 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Serlin, Neue Promenade 5. 
FPiapinos in kreuzs. Eisenkonstr., # 
böchstef Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, % 
mehrwöchentl.Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatl. ohne An- 90 
anhlung. Prelsverzeichn. franco. 


D eee e 


bei: 
L. Ren, Dan, Räckersranse 3, 
Empiehle 


Sauerkraut Poſtdoſe Mk. 1,40 
Sauergurten „ „ 150 


und Ladenfüre, 


Größe 1,5043 Meter, billig zu ver⸗ 
Raufen bei 


9 10 05 8 Bi 0 Carl Matthes. 
Urke 1 „ ahle ich dem, der beim 
e 


Zahnwaſſer à Flacon 60 Pfg. je⸗ 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Preißelbeeren 
mit Zucker „ „ 4.— 


per Nachnahme franko, alles nur 
hochprima Spezial-Qualitäten. 
Hugo Lachmann, Liegnitz 


A Sproflenlan! 


Solange der Fang anhält offeriere: 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 Mk. 

Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 

Ringſchiſfchen, 
Köhler's V. 3, vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten 1 en. 

S. Landsberger, age 

Teilzahlungen von monatl. 6 Mn. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


frei 


fl. Sprotten a Pfd. 20 Pin, 
iste ca. 1½ Pfd. schwer, à 75 Pig. 
Bei Abnahme von 5 Kiſten à 70 Pfg. 

5. Kunde, 


Zu beziehen durch die Brunnenverwaltung 
5 ontnerbrunn im Eulen gebirge 
oder die Filialgeschäfts. 
5 Umgebung ist noch die Allein- 
Seglerſtraße Nr. 30. 


A kampleto Schaufenster 


- 


Rolonialwaren: 
und Earbengeicält 


zu verpachten. Auch ilt das Grund: 
ſtück, in welchem ſeit länger als 
12 Jahren ein Reſtaurant betrieben 
wird, preiswert zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 8 10 000 Mark. Offerten 


en Fugen 


Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes 
Kolonialwaren- 


und Delikatessen- beschäft 
iſt von ſofort oder ſpäter zu Übers 
nehmen. Näheres bei Rokert 
Kiajowakl, Fiſcherſtraße 49. * 


Kleiner Laden B. se. 


eignet, zu vermieten. Näheres bei 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
— — — — 


3. Zimm u K. uſw. 
L. lad. u. Hohn. 2. 1. 4 ou dern 
5, Patz, Klempnermeiſter. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, 1. Etage, 
paſſend zum abvermieten, für 750 
Mark, vom 1. April 1906 zu ver⸗ 
mieten Araberſtraße 3 pt. 


Neuſtädter Markt 23 


iſt die bisher von Frau Albrecht 
innegehabte Balkon⸗Wohnung 3. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, 
Badeſtube, Küche und Zubehör vom 
1. April 1906 zu vermieten. 

Näheres durch Julius Sohn, 
Altſtädter Markt 26. 


r 
Wohnung; 
von 3 Zimmern zu vermieten. 
Coppernicus⸗Straße 30. 

Zu erfragen Seglerſtr. 13 parterre. 


Altſtädt. Markt 20 


1. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
ren oviert, von ſofort zu vermieten 
Laura Beuti ar. 


Eine herrschaftl. Wohn, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, erſte 
Etage, Schillerſtraße 8, vom 1. April 
zu vermieten. 

Näheres bei Herren Lissak & 


n 


In meinem Hauſe Breiteſtr. 24 


iſt die 

Ill. Etage 
von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 
mieten. Eugen . 
— ͤ— 
Freund, Wohnung 2 od. 3 Zimmer, 


Küch. m. Gas, v. 
1. 4. 06.3. verm. Kötze, Breiteſtr. 30. 
C.... ˙ . 


1 Wohmng Zinn; Ente 


u. Zubehör vom 
1. April zu verm, Coppernicusſtr. 35. 


— — mern. 


Eise:Wotmung, I. Tage 


beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon, 
Küche und Nebenräumen vom 1. April 
ab zu vermieten. 

Photograph Gerdom, 


Katharinenſtr. 8. 


Freundliche Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, Küche u. allem 
Zubehör, per 1. April zu vermieten. 
Otto Friedrich, 
Neuftädt. Markt, Ecke Gerechteſtr. 

* 7 . 33 
3 Kelier-Räumlichkelien, 
an der Straße gelegen, ſehr paſſend 
für Tiſe ler-, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
Werkſtelle ic. von ſofort preiswert 
zu vermieten. 5 


Grosse freund. Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube, per 
1. Januar oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Metz. 


1 In 3 Neubau Waldſtr 43 
t no 
eine Wohnung 


von 5 Zimmern, mit reichl. Zubehör, 

der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 

zum 1. April 1906 zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtr. 45. 


Freundliche neurenovierte 


4 Zimmer- Wohn. 


II. Et. vis a vis der neuen Reichsb. v. 
ſogl. zu vermieten. Zu erfragen 
bei H. Ferrari, Thorn, Gerſtenſtr. 16 


u. . Tober dortſelbſt 
Hochherrschaftl. Wohnung 


bejtehend aus 7 Zimmern mit reich⸗ 
lichem Zubehör und Zentralwaſſer⸗ 
heizung iſt von ſofort oder 1. April 
zu vermieten. Näheres beim Portier 
des Hauſes Wilhelmſtr. 7. 


Wohnung, J. 


und Zubehör zu 
vermieten. Araberſtraße 5. 


2 mi. Zinn 5. 


zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 27. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 
t die Monate Januar, Februar, 
ärz wird 
1. in der Bürgermädchen⸗ Schule 

am Montag, den 15. Januar, 

von morgens 8½ Uhr ab, 

2. in der Knabenmittelſchule am 
Mittwoch, den 17. J 
von morgens 8½ Uhr ab, 

3. in der höheren Mädchen⸗Schule 
am Donnerstag, den 18. Jan., 
von morgens 9 Uhr ab, erfolgen. 

Thorn, den 12. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch und 
der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus und für das ſtädtiſche 
Wilhelm Augufta-Stift l 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt ſo 
für das Jahr 1. April 1906/07 ver⸗ 
geben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
Str. Nind⸗ 


50 
5 „ Kalb⸗ 
10 „ Hammel⸗ Fleiſch, 
10 „ Schweine⸗ 
3 „ inländ. Schweineſchmalz, 
12 „ Moulmain⸗Reis, 
14 „ Gr«aupe (mittelftark), 
11 „ Hafergrütze (geſotten), 
11 „ Gerſtengrütze (mittelſt.), 
4 „ Reisgries, 
120 kg (2 Ballen) Guatemala⸗ 


; ie 
50 „ (1 Ballen) Java-Kaffee, 
10 Sak Salz 
8 Ztr. bosn. Pflaumen (80/85), 
5 „ Aailer Otto⸗Kaffee(Haus⸗ 
| 


wald), 
6 „ gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung 
find, poſtgemäß verſchloſſen, bis zum 
10. März 1906, mittags 12 Uhr, 
„ bei der Oberin des Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben, ſoweit 

orderlich, einzureichen, und zwar 
mit der Aufſchrift: „Lieferung von 
Lebensmitteln.“ 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht 
aus. In den Angeboten muß die 
Erklärung enthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 

Thorn, den 9. Januar 1906. 

Der Magiſtrat. 


Aste der zemeindemit glieder 1, 


sonstigen Stimmberechtigten. 


Die nach den Beſtimmungen des 
8 39 Abſ. 2 der Landgemeinde⸗ 


ordnung aufgeſtellte und nach dem 


jetzigen Stande berichtigte Liſte der 
Gemeindemitglieder und ſonſtigen 
Stimmberechtigten liegt gemäß 8 56 


der Landgemeindeordnung in der 


Zeit vom 15.— 30. Januar d. Js. 
während der Denſtſtunden im hie⸗ 
figen Bemeindebureau, Zimmer 4, 
zur öffentlichen Einſicht aus. 
Einſprüche gegen die Richtigkeit 
oder Vollſtändigkeit der Liſte können 
während der obengenannten Zeit 
bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 


vorftand ſchriftlich angebracht oder 
zu Protokoll gegeben werden. 

Mocker, den 10. Januar 1906. 

Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 

Falkenberg. ; 

Stellung ſucht, verlange 
er die „Deutſche Bakanzen: 

poſt“ 136 Eßlingen. 

Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Balanterie: 
wechftatt. Anfertigung von Eine 

von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſow e 
son Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
ut: und Mützen 
* 
He Preiſe. Sauberſte Arbeit, 
Prompte Bedienung. 


W. v. nezkewskl, 


Brüctenitrahe 16, Hef 1 Zr. 


Bostp oberschl Seinkohlen 
Salon-Rrikett 
Rioingemathes Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder. 
Franzöſiſche Haarfarbe 


von Jean Raböt in Paris. 

Greiſe und rote Haare ſofort 
braun und ſchwarz unvergänglich 
echt zu färben, wird Jedermann er⸗ 
ſucht, dieſes neue gift⸗ und bleifreie 
aarfärbemittel in Anwendung zu 
ringen, da einmaliges Färben die 

Haare für immer echt färbt. 

à Karton Mk. 2,50. 
Verkaufsſtelle bei: Paul Weber, 
Dronenhandlung, Culmerſtraße 1. 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
5751 en len Magen: und 
en) bal K. 856 werden geholfen 


ae Bei Brant u 


“ 


Korsetts 2 \ 


Ballhandſchuhe 


—— — — Ballſtrümpfe 
nur Ballſhawls 
A | Ballfächer. 
erstklassige fabrikate. 5 
Nervorragender Sitz. [ 2 A red Abraham 5 || Für den Kameval: 
Größte Auswahl Tarlatans 
in Sacons, für jede | Maskenſammet 
Figur paſſend. : 31 Breitestrasse 31 Flitter 


Sterne u. |. w.| 


Montag, den 15. Januar und folgende Tage: 


Grosser Saison-Räumungs-Verkauf. 


Sämtliche von der Wintersaison übrig gebliebenen Artikel werden, um damit 
zu räumen, za wirklich billigen Preisen zum Verkauf gestellt. 


Knderschürzen 


Hänger und mit Träger, 


weiß, mit Stickerei und bunt 
jetzt 60, 45 und 25 Pf. 


5 E 
Damenblusen 


Große 


itsihürz 
er. Mirfichd 38 


ohne Träger - jetzt 68, 55 u. 


jetzt 108 u. 75 Pf. 


Refte Spitzen Befät 

2 1 e, 
. Einfähe, Beſatzttoffe 
ftaunend billig. * 


en 
pi. 


extra breit 


IT Sämtliche 
os, Wiptichaltsichür ze 5 
1 a jegt 75, 60 u. 90 Pf. . Velour, jetzt 2,25, 1,45 Mk., 98 pf. — Kinder - Garnituren, 


Wolle auf Futter von 3 Mark an. 


use 100 me Kinder-Kauben, 
Kapotten, pelzkolliers 
u. Muffen, Pelzbaretts 


um In räumen, noch unter dem Kostenpreis. 


extta breit, jetzt 1.35, 


Unterröcke 


— in Prima Eiderflanell- 


og, Tandelihürzen | 


weiß mit Stickerei und bunt 32 
jetzt 54, 38, 35, Pf. 


Stück jetzt 1,92, 1,75 und 1,25 Pf. 


Regenschirme 
für Damen und Berren 


in Cloth und Gloria, | 
14 m 


jetzt 3.00, 2.25 und 


Unterröcke 
in Tuch und Moir6e, 


unter dem Koſtenpreis. 


500 Stück 


Stickereien 
Batistu. Madapolame, 


für Ceibwäsche usw. | 
zum Aussuchen. "SE [I] Ein Eabrikpoiten fadelloser Repren⸗Nopmalhemden 


n st: 85,68 45,32 f. |u.=fioien kommt in diefen Tagen zum Extra: Verkaul. 


Sämtliche Jrikotagen sind im Preise bedeutend herabgeseizi. 


Zur Feier des Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs findet am Sonnabend, den 27. Januar d. Js., 
nachmittags 4 Uhr ein Feſteſſen im Artushofe ſtatt. f 

Preis des Gedecks 4 Mark. f 

Die Teilnshmerlifte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 
zum 23. d. Mis. im Artushofe aus. 
Boeihke Brunsich Edler von Brun, 


= Neuheiten = 


Profeſſor, Stadtverordn eten⸗ Generalleutnant und 
N Gouverneur 
ahn, Dr, Kersten, a6 : 
Landgerichtspräſident. Oberbürgermeiſter. Tı auerpapieren 
Dr. Meister, Zitzlaff, und 
Landrat. Erſter Staatsanwalt. T rauer ka rten 


— hochmodern — 
empfiehlt 


= Beehdruckerei = 


Achtung! 
hänzlicher Ausvorkaul wegen Aufgabe meiner Filiale, 


Zigarren u. Weine etc., 
Altstädt. Markt 26. (Ecke Schuhmacherstr.), 
nu herabgesetzten Preisen. "BE 


J. Pomierskl. 


Ostdeutsche Zeitung 


Seglerstrasse 11. 


Thorner 


Friiche 
Helgo- 


länder Schellſiſche 


Pfd. 30, 35 und 40 Pfg. 


Rabliau 


Pfd. 35 Pfg. 
Schollen 
See=skachs 
See-Zungen 
Steinbutt. 


360 Stück friſchgeſchoſſene 


Nasen 


Stück 3.25 Mk., 
abgezogen Stück 3.00 Mk. 


Schneehühner 
Wolgahühner. 


Carl Sackriss 


Briketts, 
Kleinholz 


empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


— ͤ ͤUEUU.k̃f———ßs3ßvꝛðö;r 


Kalt, 
Zement, 
Gnps, 
heer, 
„ Dachpappe, 
I Träger, 
Drahtſtiſte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Bedarfs 

Aygienische Miel 
eueſte Preisliſte gratis und franko. 
Gummiwaren Fabrik Jacob. 
Berlin 424, Friedenſtr. 9. 


Für russische Auswanderer! 


Wil fofo:t zu vermieten für 1500 
| d Mk. jährl. mit Teich, Obſt⸗ 


Gemüſegarten, Remiſe, Pferdeſtall, | 


Jagd, Fiſcherei, Fernſprecher Chauffee 
nach allen Richtungen. 

Aug. Weber, Cranzin 
bei Kleeberg, Kr. Arnswalde N.⸗M. 


Zu verkaufen: 
1jaufälbbruch gut erhalt. alter fen, 
1 runder, gravierter Ebenholz= 
Tiich, 1 Ebenholz=Spiegel, 1 oval, 
mahag. Spiegel, 1 nußb, Wertiko, 
1 Küchenichrank, Politeritühle. 

Löscumann, Culmerſtr. 17. 


ein Grundſtück, Gut, Land⸗ 
1 wirtschaft, Fabri, 
Gaſthof, Mühle, Brauerei, 
Ziegelei, Terrain, Geſchäft ıc kaufen 
oder verkaufen will, Teilhaber oder 
Hypothek ſucht, oder Kapital ſicher 
und rentabel anlegen will, wende 
ſich an die altrenomierte handels⸗ 
gerichtlich eingetragene Firma Vogel 
u. Lentralbureau Ber- 
lin 8. O. 17. 
Die in den Häuſern 


— 


Brombergerſtr. 68 70, 


Zt. von dem Herrn Nentier 
Weler und Herrn Ober⸗Veterinär 
Fränzel bewohnten 


Zwei Partere-Wohnungen 


find vom 1. April 1906 zu verm. 


C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. 
— 


Wohnung 


3 Zimmer, Entree und Zubehör 


ofort, event. 1 4. (auch Pferde⸗ 


tälle) zu vermieten 


Ulanenſtr. 6, Zühlke. 7] 


Einige kleine Wohnungen 


ſind von ſof. z. verm. Mauerſtr. 5. 
Gun möbliertes Zimmer zu ver⸗ 


mieten. Araberſtraße 5. N 


Mühlieres Zimmer 


mit voller Penfion, per 15. Januar 
ing der Innenſtadt geſucht. Befl. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Ry. 15 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


otel, A 


